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«3« nucum jüg'clucinm t'ruetu in ceeono»
mici« ciicaln»

^ab. cvm.

^uni^eru« cummuinz. Hait7,«e.

^uniperug baccisera, lunioeru« Iiurnilig,
lüeclru» Veterum, ^uin'peru3 montani»,
Ox^ceciruz l'nceniceZ. (-a!Ü3, I^a <3e^
n«vrier, <3enevre. ^.n^Iig, l^e
^ unir> er » ^ ree.

clallig XXII. Di«ci3. 0r6 oXIII. ^lo.
Nclclelp^ia.

(FS«li5. ^Ia5c. Omentum. (ü^/c!!>!c>cc>
/c^ligma. doroüa nullg. 8tlnni»a tri.-,.
I^oeM. (^»l^X trir)Äst!tr!3. ?et3>g lll3.
8lv!i tre?. Lacca trispermg, ti!I)N3 tu.
berculiä cal^ciä iDöe^uÄÜin.,«.

3 necies. /uniperuZ 5ulii3 terniZ fiI-
tentibus »Nl.lcron3l!3, liacca lal'^ic>ril)U3.

Inliabit^t in s)'IvIlicl5, rnontIN!5, nlpim'3
^uliri«: .^c relic^uo- z)3lt!5 I^uro^Z»
kli^iclic»ri5. Irutex; Höret orimo vere.

In ollicini3 serx^nlur bacciV MÄtur^?,
1 i 3 num , r e ll n a; 6c pröepIrata , ut
3 n l> 3, o 1 e u m ^ eli i ll 2 lu m, rool),
lr^ iritu 3, u u ß u e n t u m.

s> iß^ n u m tam trunci cznam rZmorum MA)a-
rum »tc^ue raclicum i» arte meclica ulurr^ä-
tur, ultimum ver« «b majorem o6c>»
r?tnm c«:te>i5p!'53fere!!tlum. ^li ten^x,
loliäum, sivtläcroulm, cortice ciuerco^
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ben. Von dem Nützen der Wallnüsse werde
ich noch Mehreres bsy der ökonomischen Ab¬
handlung sprechen.

lQ8. Tafel.

Gemeiner Wachholdcr.

Rechbaum, Reckbaum, Wegbaum, Krammets-
bäum, Machandel; Iachandel, Katticlbaum,
Knirk, Feldcppresse, Feuerbaum, Kronwil-
bäum, Kranewetbaum, Kranzerizstaude,Dü-
renstaude, Wachholoersiaude, Reckholder»
bäum. Fr anz. I^e (?e>ie^ rier, l^enevre.
Engl. I'ne >lun!per»1'le<'.

22. Klasse. Ganzgetrennte» IZ. Ordnung.
Einbrüdrige.

Gattung. Männliche Blume. EinKätz,
chcu. Eine Schuppe anstatt des Kelches.
Blumenkrone keine. Staubgefässe drey.

Weibliche Blume. Der Kelch dreumahl
getheilt. Blume-chlätter drey. Griffeln drey.
Die Beere dreysaamig, mit drey ungleiche»
Hügelchen des Kelches.

Art. Wachholder mit zu breyen siehenden,
von einander abstehenden, siechenden und län¬
geren Blättern als die Beere.

Cr wohnet in waldigen, gebirgigen Gegenden,
auf den Alpen in Oest erreich und dem
übrigen kältern Theile von Europa. Er ist
ein Strauch, und blühet zu Anfange des
Frühlings.

In den Apotheken hat man die reifen Beere,
das Holz, das Harz; und die Präparate,
als ein Wasser, ein d esiillirte s Oehl,
das Gesetze, einen Spiritus und
eine Salbe.

Sowohl vom Stamme, als auch von den
grösseren Aesten und den Wurzeln wird in
der Arzeneykunst das Holz gebraucht; letz¬
teres aber hat, weil es einen siärkern Ge¬
ruch von sich gibt, vor den übrigen den Vor-
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aur ru5c> , rimolo cinctvm; c>l<i in non-
nullis. pllZrmZciis cortex Lu^ise la-
lulatru'. Interne lubeüum aut Naves-
cen», ocloris ^rati lia^rantiz, pr^pr!»

- mi5 l! cumburiwr, lZ^aris .".romntic!,
luogcriz ac resmali. Laccer, l^u«: »u-
lumno anni suliseciuenti^ rnsturel'cunt,
sunt ßlonolir, carnol»» , inNa tril)U5
periantlni reli^uü« «oloietiZ, öl luora
tribuz 3 tIetaüü relicliä cxi^ul3 6entinu8
notat«', extu« e ni^ru cZeruIeicentes,
niera? , rarc» g!l)2; «c ^!a!Hlg?, inlu? rn»
Lelcente8 öl reünc>s«, cum lrilmz üb-
1on3l8, unc» lalere canvexi«, alter« au»
eulatiz lemininuz clurig orZeclitZe. (3au-
«lent «clore ballamico, ßravi, iaplire
Zmaricanle cum clulcecline l^uaclam, re-
llnosci. lÜunlineut oarteKlaccüarinas, sc
oleum letNereum tereoinlninZe narum
abllmile. illi^antur in ulurn pnarma»
ceuticum recentee , Arancüür«3, 5uccu>
lent», poncierolse ,, maturw nc lero
niAlZ?, vel l^ltem proluncie cZeruleZe.
lielina, 3anci2raca, 8an6aracna ^ra»
I)um, Vernix licca, <3el.^tina fluten,
iacln vma ^uni^eri, aut (?ummi juni»
^nerinum cücta, exlliclat in rcßil»ndu3
calislioribu3 ex lruticig varieUtte ma)ure
inter Ngnum öl cortice»», ^ui vel na-
Mra vel arte rima» cunlecuta luit.
V'ormat reliua ß^ana soül^a , ma.HicKi
llmilia, variV müßniluc^iniz ac NAur«»,
quee pur», tranzp3rent<3 , ex all>o tlZ-
vel'centia, inoclora, nrunis veru tra-
clita cxlorem l^arßunt ßratum, Kalla-
mlcum. Lolvilur In vini alcolre.'e,.

zug. Es,st zühe, dicht, schwer, mit einer
aschfarbenoder auch braunen, rissigen Rinde
umgeben, die in einigen Apotheken mit dem
Nahmen ^«rlex 8uß!^ belegt wird. Vo»
innen ist es rvthNcht oder auch gelblicht, und
hat, hauptsächlich wenn es verbrannt wird,
einen angenehmen starken Geruch, und einen
wi'rzhaftcn, etwas scharfen und harzigen
Ge>chmack. Die Beere , welche erst im
Herbste des darauffolgenden Jahres vollkom¬
men reif werden, sind rund, fleischig, nack
unten zu mit dreu eingeschrumpften Ueber-
bleibseln des Kelches, und oberhalb mit drei)
kleinen von den Blumenblättern übrig geblie¬
benen zahnförmigen Ansätzenversehen, von
aussen schwarzblau, schwarz, selten weiß und
glatt, von innen braun und harzig, mit dren
länglichten an einer Seite erhabenen, an der
andern ecklchtcn, harten Saamen begabt.
Siebesitzen einen balsamischen, starken Ge¬
ruch, und einen bitterlichen mit einer gewissen
Süssigkeit vergesellschafteten, harzigen Ge¬
schmack. Sie enthalten Zucker- Theile und
ein ätherischesOehl, das von dem Terpentin
uicht viel unterschieben ist. Zum pharma-
cevtischenGebrauch muß man die frischen,
grösser», saftigen, schweren, vollkommenrei¬
fen , fast schwarzen, ober doch dunkelblauen
Beere auslesen. Das Harz, welches auch
Arabischer Sandarach, trockener Firniß, Wach¬
holder-Leim, Wachholdtr- Thränen, Wach¬
holder - Gummi genannt wird, schwitzet in
wärmere» Gegenden aus einer grosseren Ab¬
art dieses Strauches zwischen dem Holz und
der Ninde bervor, nachdem sie zuvor entwe¬
der von Natur oder durch Kunst Risse bekom¬
men hat. Dieses Harz bildet feste Körner,
welche dem Mastix ähnlich, von verschiedener
Groß» und Form, klar durchscheinend,weiß¬
gelb und gerucklos sind; werden sie aber auf
glühende Kohlen gestreuet, so geben sie einen



<3aucket viribu5 llimuiantiou3, 6!uretlciz
2c cuaonoreticiz.

Li^num orllinalur acl lic tücta clecocta
li^nola cum 3u«jaca, saü^krÄ« öc »üiz
)unctum contra varioz nluroo« culaueo«,
venereo8, «rtl!r!tico5. contra scoroulum
i>c l>^clror?cm. Doli» lißn! uncia una
a6 arm«: lidram. ?ari cum lelicieven-
tu öe in iizclem morbi« ulimur eliuniin»
suso cx uncia llimicüa li^ni ^uuiocri.
iii K Zc^uscliora parato. ^acc« cr».
ll se manclucatse luulianlur in venlri»
culi c^eoilitate, racuiticle, a<1 pellenäoz
llatu«, cx iululum og«carum, lemivino»
lum pr^eipue, liltit in Ii/clrope oonum
cliureticum. Doli« eaclem, prout <re
^lißno clictnm fuit. O ! ei ^uttZe liu«:
vel tr«5 cum saccnZri ciracnma climilliH
dctiitZe lormant e!eoi«cc.N2rum carmiug.
tivum. spiritu« a6mo6um ltimuli>n5
Aciciatur mixturis Zcl ciraciimam semil,,
inteßram, cc a^ualrillatitia a6
uncia5. I^oo o purum eit'icax aosumitur
»ü 6rac1imam l'emis, inle^ram omni
triliorio, vel conjun^atur cum mixturis
^iuretici« »6 uncite liuantitütem.

Externe applicantur üiiccZ? contus« ack A
cataplt!8matc, sx.ca lliscutientia, H <^e»
coctlirf, uaccarum «ci !avan6am si»nan»
tlamc^ue psoram. ^rictioue« linteiz ku-
in« baccarum juniperi imoutis in-
^litutV resolvunt tumore« ccclematolo«,
Ztc^ue corroborant corpus in laculticie.
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«genehmen, balsamischen Geruch von sich.
In Alkohol löset es sich vollkommenauf.

Er besitzt reizende, harntreibende und schweiß¬
treibende Arzeneykräfte.

Das Holz verordnet man zu den sogenannten
Holztranken in Verbindung mit Guajak, Eassa-
fraß und andern Holzarten wider verschiedene
Hautkrankheiten, die venerische Seuche, im
Ekorbut und in der Wassersucht. Die Gabe
ist eine Unze auf ei» Pfund Wasser. Mit
gleich glucklichem Erfolge und in eben diesen
Krankheitcn bedienet man sich auch eines Auf¬
gusses, der mit einer halben Unze Wachhol-
derholz und einem Pfunde Wasser bereitet
worden ist. Die Beere roh gespeist, lobt
man ben einer Magenschwache, in der engli¬
schen Krankheit, um die Blähungen zu trei¬
ben, und der Ausguß von den Beeren, Haupt«
sächlich wenn er zur Hälfte mit Wein ge¬
macht wird, gibt ein gutes harntreibendes
Mittel in der Wassersucht. Die Gabe ist die
nchmliche, wie wir von dem Holze gesagt
haben. Wenn man zwen oder drey Tropfen
Wachholderöhl mit einem halben Orient-
chen Zucker abreibt, so erhält man einen gu¬
ten blähungtreibenten Oehlzucker. Der Spi¬
ritus ist sehr reizend, und man pflegt ihn
zu einer halben otcr ganzen Drachme, so wie
das desiillirte Wachholderbeer- Wasser
zu mehreren Unzen als Zusah ben Mi.rturen
zu gebrauchen. Das Gesetze ist wenig
wirksam, und man gibt es alle drey Stund
zu einer halben oder ganzen Drachme; auch
pflegt man es harntreibenden Mirturcn zu
einer Unze hinzuzusetzen.

tusserlich verwendetman die zerflossenenB t t-
r e zu trockenen zerthcilendenUmschlägen, und
den Absud der Beere zum Waschen und zur
Heilung der Kratze. Gelindes Reiben mit
Tüchern, die zuvor mit Wach hold erbec-
r e n wohl durchräuchert wurden , zertheilet
die )vässngen Geschwülste, und stärket den

<
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^nmnz d^ccarum H liZnum junlpeci
acccnlum uslirpantur a6 luliranclum
»erern in ee^rotgntmm culiiculiz, pr«.
cipue nurni^is. Oleum tiaccarliln jn»
niperi, Zcre kürnulHN5, commeuclatur
3cl illinenäa« partes pa> «I/ticas, sc a6
äilcutien^^z IiZemorrlinicle» ccROHz; Ce6
bene atteli6en6llm, ne niini« adninc
iiirnnlo äulareg 3troce5, »c novÄ in-
tlamm3tio excitentur. ^.ärnllcetur cie»
ninus oleum imiiperinum Vclriiz em>
plzliriz äiscutientibu!: nimulalUiduz^ue.

l^ratun Iacci5erum. Hoia/«>.

I^Äccel ^,rab,:m, Oummi Inclicum, (?um-
inilacca, llHinIacca, I^ac^ett«, Xermeg
^ralium. (3°»tli3, s^ac^ne, (^c»mme
I^acc^ne. ^nsli«, l^ac, I^acc?. ^
1^ a c K e r.

ciälliä XXl. ^oncllc!». 0r6a IX. ^In.
n^clelpni^.

<3e n u «. ^Vla 5c. (^Il/xc/ünclrlcnz. c^nl!^.
<^ent3tu3. tüorollcl pentapetala. 8tÄ!nii-z,
<1ecem, ^uiuciecim,

I''w m i n. lüal/x p^I/pIl/U!.!?. (^orc,!!?;
nullci. 8t/!ilre5, biäcii. (ÜZpsuI^ trilacu»
lari«. 8emen unicum.

8necie5. lDrotnn foliizov^tiZ, ts>men»
tollz, serrulätiz , petiolatiZ. (^Ivclbuz
tnmentaliz.

(^olit ii«.'c ^rl)or inlulam ^a63Zascllr H
plnres aügz Incli« orientZliz re^ion«)
ut Len^alam, l'iket öec.

Körper in dir englischen Krankheit. Den
Rauch von Wachholderbeerenund d«s bren^
nende Wachholderholz gebraucht man auch
um die Luft hauptsächlich m feuchten Krau-
kenzimTiern zu reinigen. Das Wach hol.
derbeer- O eh l, welches scharf und reizend
ist, rühmt man zum Einreiben für paralyti¬
sche Theile, und um die Goldader - Knoten
zu zertheilen; aber min muß sich wohl rcr-
sehen, daß dadurch nicht von zu starkem Rei^e
heftige Schmerzen, und eine neue Entzündung
erregt werde. Endlich gebraucht man das
Wachholderdeer-Ochl auch als Zusatz zu ver¬
schiedenen zertheilenden und reizenden Pffa-

.Sern.

Der Gummilakbaum.

tachbcuim, lackbamn. Franz. I>?.^ue, (^am-
in«: z^cc^ue. Engl. I^ac, I^acca, 1^«.
c^er.

2!. Klasse. Halbgetremte. 9. Ordnung.
Einbrudrige.

Gattung. Männliche Blume. Der
Kelch walzenförmig, fünfmahl gezähnt. Die
Blumeukrone fünfdlättrig. Staudgef^e zehn,
fünfzehn.

Weibliche Blume. Der Kelch vielblötttig.
Blumenkrone keine. Drey zweispaltige Grif¬
feln. Die Saamenkapsel dreyfächerig. Eaa-
men einer.

?l r t. Cr 0 te mit eyrunden, filzigen, feinge¬
sägten , gestielten Blättern, und filzige»
Kelchen.

Er bewohnet die Insel Madagaskar, und mehr
andere Gegenden Ostindiens, als Bengalen,
Tibet, u. a. m.
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